GEBIETSCHARAKTERISTIK LEGENDE:

INFRASTRUKTUR
1. LAGE IM STADTGEBIET: W WOHNGEBIET STRASSENFLUCHTLINIE
DIE WASSERVER— UND ENTSORGUNG ERFOLGT UBER DAS STADTISCHE KANAL— UND WASSERNETZ. DER PLANUNGSBEREICH IM AUSMASS VON 28.970 M2 LIEGT IM STATISTISCHEN BEZIRK 25, WR REINES WOHNGEBIET o  CrersLINE
DIE ENERGIEVERSORGUNG ERFOLGT UBER OFFENTLICHE ELEKTRIZITATS—, GAS— BZW. EBELSBERG, DER KG EBELSBERG UND WIRD DURCH DIE STRASSENZUGE SENNWEG, FUSSWEG-— y it A ——
FERNWARMENETZ. VERBINDUNG SENNWEG — KUNSTGASSE UND IM OSTEN DURCH DIE WOHNBEBAUUNG MB EINGESCHRANKTES GEMISCHTES BAUGEBIET — : - BAUFLUCHTLINIE
DIE ERRICHTUNG VON WOHNUNGEN, AUSGE—
BAU LICHE MASSNAHMEN CUNSTOASSE BECRENZT. NOMMEN BETRIEBSWOHNUNGEN, IST UNZULASSIG. | | | STRASSENFLUCHTLINIE> ANBAU —
D DORFGEBIET
B G GEBIET FUR GESCHAFTSBAUTEN | I B | BAUFLUCHTLINIE VERBINDLICH
% NEBENGEBAUDE (Z.B. GARTEN— UND GERATEHUTTEN) SIND BIS ZU 25 M2 BEBAUTER GRUND— 2. ORTLICHE SIEDLUNGSSTRUKTUR - CRUNL A SEES KANALVERLAUF MIT
FLACHE AUSSERHALB DER BAUFLUCHTLINIE, NICHT JEDOCH IM BAUWICH, ZULASSIG. DIE BESIEDLUNG EINES TEILES DES PLANUNGSGEBIETES ERFOLGTE IN DEN LETZTEN JAHRZEHNTEN - S S
MIT EINFAMILIENHAUSERN (SENNWEG) UND WIRD DURCH DIE IN ERRICHTUNG BEFINDLICHEN + + CRENZE D, WASSERSCHUTZCEBIETES
) ) ) WOHNANLAGEN ABGESCHLOSSEN. BEDINGT DURCH DIE NACH SUDEN UND WESTEN : oo st BaUwEISE JUe UND AUSFAHRTSVERBOT
ERDGESCHOSSIGE WINDFANGE BIS MAX. 5 M2 GRUNDRISSFLACHE DURFEN AUSSERHALB DER ANSCHLIESSENDEN GRUNLAND—FLACHEN IST DIESEM RANDBEREICH DER STADTEBAULICHE ok GEKUPPELTE BAUWEISE — )L —¢— AUSGENOMMEN EINSATZFAHRZEUGE
BAUFLUCHTLINIEN ERRICHTET WERDEN. ABSCHLUSS VORGEGEBEN gr GRUPPENBAUWEISE
sgk  SONDERBAUWEISE MIT SELBSTANDIGEN ~ iowwwsesssessesssooes AUFGELASSENE STRASSENFLUCHTLINIE
- .. s HAUPTBAUKORPERN IN GEKUPPELTER FORM;
A PRO HAUPTGEBAUDE SIND MAX. 3 WOHNEINHEITEN ZULASSIG. 3. ORTLICHE NUTZUNGSSTRUKTUR eor  SONDERBAUWEISE MIT SELBSTANDIGEN @@ @@ CRENZE D. STADTGEBIETES
L HAUPTBAUKORPERN IN GRUPPEN GEPLANTE BAUPLATZGRENZE
IM SIEDLUNGSGEBIET HERRSCHT DERZEIT NUR GERINGE WOHNNUTZUNG BZW. OFFENTLICHE (TIEFGARAGE UNTER MEMREREN HAUPTBAU-
RUHENDER VERKEHR NUTZUNG (KINDERGARTEN). KORPERN ZULASSIG). H R
S0 SONDERFORM EINER OFFENEN BAUWEISE .
(OBJEKTE KONNEN EINSEITIG DIREKT AN * > gﬂEg‘éN%EEP'Q"ElLBSEPZ#%SPUNKT
4, SITUATIONEN IM PLANUNGSBEREICH DER NACHBARGRUNDGRENZE SITUIERT WERDEN).
DIE KFZ—ABSTELLFLACHEN SIND ALLSEITIG MIT STRAUCHERN EINZUPFLANZEN <AUSGENOMMEN /U— sg SONDERFORM FEINER GESCHLOSSENEN BAUWEISE. BEZUGSPUNKT FUR HOHENANGABE —
UND ABFAHRTEN). AUF DIESEN FLACHEN IST JE 5 ABSTELLPLATZE MIND. EIN GROSSKRONIGER DIE BAULICHE STRUKTUR BESTEHT DERZEIT AUS 1GESCHOSSIGEN OBJEKTEN (EINFAMILIENHAUS UND BEBAUUNG STRASSENSEITIG FORTLAUFEND VON ® WENN KEIN BEZUGSPUNKT ANGE-
BAUM ZU PFLANZEN. KINDERGARTEN). DIE BEIDEN IN BAU BEFINDLICHEN WOHNBAUPROJEKTE WERDEN EINE 2—4 NOCHBARCRONDORENZE 20 NACHBARCRUNDERENZE IR S
o .. BZW. BIS ZUR AUSGEWIESENEN BAUFLUCHTLINIE. FUR STRASSENSEITE
O JSSTULPLLIIC Sho M1 ENGS KENTELI OFCUEDCRIEN 00CKAAOIE (0, e | | CECCHOSSIGE GEGUINGEHONE AUPVEREN. DER ZWCHEN CE BAULAND ENCEBETTTe R
) ; ‘ GRUNLAND—KEIL STELLT EINE WICHTIGE NORD—SUD—GRUNVERBINDUNG MIT BEPFLANZUNG EINER (1),(2) ZAHL DER VOLLGESCHOSSE, DAS IST
ALS SCHOTTERFLACHE IST JEDOCH NICHT ZULASSIG. O G MDER AT DA DIE GESAMTGESCHOSSZAHL OHNE .
: ALLFALLIGE DACH— UND KELLERGESCHOSS(E
BEI BESTEHENDEN BAUTEN UND ANLAGEN
5. STADTISCHE ZIELSETZUNGEN [,IV... ZAHL DER VOLLGESCHOSSE, DAS IST

DIE GESAMTGESCHOSSZAHL OHNE
ALLFALLIGE DACH— UND KELLERGESCHOSS(E)

DIE WIDMUNG WOHNGEBIET SOWIE DIE FESTLEGUNG DER BAUFLUCHTLINIEN UND GEBAUDEHOHEN ALS HOCHSTGRENZE ALTBESTAND MIT ZAHL DER VOLLGESCHOSSE
ERMOGLICHT EINE KLARE AUSFORMULIERUNG EINER BEBAUUNGSGRENZE VON EBELSBERG ZUR @ ZAHL DER VOLLGESCHOSSE, DAS IST JE—

OFFENEN LANDSCHAFT NACH WESTEN. DIE AUFFULLUNG DER UNBEBAUTEN GRUNDSTUCKE SOLL MIT DIE GESAMTGESCHOSSZAHL OHNE £

EINER BEBAUUNG IN ANGLEICHUNG AN DIE BESTEHENDEN WOHNBEBAUUNGEN KASTGRUNDE UND ALLFALLIGE DACH— UND KELLERGESCHOSS(E) ABSTELLPLATZE UND

UNTERWACHTBERG ERFOLGEN.
|||/|V ZAHL DER VOLLGESCHOSSE, DAS IST

AUFGRUND SEINER LAGE IN NAHE ZUR SUDLICH VORBEIFUHRENDEN A 1 IST DAS GGST. DIE GESAMTGESCHOSSZAHL OHNE
PLANUNGSGEBIET EINER RELATIV STARKEN LARMBELASTIGUNG AUSGESETZT. AUFBAUEND AUF EIN ALLFALLIGE DACH . UND KELLERGESCHOSS(E)
GUTACHTEN DES AMTES FUR NATUR—UND UMWELTSCHUTZ SIND MASSNAHMEN NOTWENDIG, DIE EINE

BEBAUUNG IN DEN SCHALLBELASTETEN ZONEN NUR UNTER EINHALTUNG BESTIMMTER AUFLAGEN 17 48A . HAUSNUMMER
ZULASSEN. ZUR VERBESSERUNG BZW. ERHALTUNG DES DURCHGRUNUNGSGRADES DES BAULANDES GH HAUPTGESIMSHOHE ALS HOCHSTGRENZE
T FH FIRSTHOHE ALS HOCHSTGRENZE
WERDEN UNTER BERUCKSICHTIGUNG DES BESTANDES UND DER NUTZUNG DIE ZIELE UND A CEHSTEIGANSCHNITT
MASSNAHMEN DES GRUNFLACHENPLANES 1991 UMGESETZT. RDOK ~ ROHDECKENOBERKANTE @ & (:;;) ZU PFLANZEN
ZG ZURUCKGESETZTES VOLLGESCHOSS ZULASSIG
GFz GESCHOSSFLACHENZAHL ALS HOCHSTGRENZE BAUM  BAUM STRAUCH
GRZ GRUNDFLACHENZAHL IN PROZENT ALS GRUPPE  GRUPPE
HOCHSTGRENZE
BMZ BAUMASSENZAHL ALS HOCHSTGRENZE ZU ERHALTEN
. BGFL BRUTTOGESCHOSSFLACHE
G OBERIRDISCHE GARAGE
A ABSTELLPLATZ
GU OBERIRDISCHE GARAGEN UNZULASSIG
AU ABSTELLPLATZE UNZULASSIG
DRU DACHRAUMAUSBAU UNZULASSIG
DGU DACHGESCHOSSAUSBAU UNZULASSIG

il -

BEGRUNUNG BEBAUUNGSPLAN STADT LIN/Z
BEI NEU— UND ZUBAUTEN VON HAUPTGEBAUDEN MIT EINER VERBAUTEN FLACHE UBER 500 M2 = VIVI=IN N
SOWIE VON NEBENGEBAUDEN MIT EINER VERBAUTEN FLACHE UBER 100 M2 SIND DACHFLACHEN N\ /\
BEI EINER NEIGUNG BIS 20 GRAD, AUSGENOMMEN FLUGDACHER, ZU BEGRUNEN, ES SEI DENN, DER
VERBLEIBENDE ANTEIL DER GRUNFLACHEN AN DER BAUPLATZFLACHE BETRAGT ZUMINDEST 0,6. SENNWEG
UNTER GRUNFLACHEN SIND RASENFLACHEN, BEPFLANZTE FLACHEN UND KINDERSPIELPLATZE ZU
W VERSTEHEN. ERSCHLIESSUNGSWEGE, WASCHEPLATZE SOWIE EINSTELLPLATZE MIT SN I STAT BEZRK TTB AUBLOCK TS TAMMPLAN | ENDERUNG
WASSERDURCHLASSIGEM AUFBAU UND BEGRUNTE FASSADENFLACHEN KONNEN ALS
AUSGLEICHSFLACHEN HERANGEZOGEN WERDEN.
BEGRENZT DURCH LINIENZUG
» N A—B—-C—-D—-E—A. ] e
DIE DACHFLACHEN UNTERIRDISCHER BAULICHER ANLAGEN SIND ZU BEGRUNEN. DIE OBERSTE M 1:1000 FLACHE 28.970 m?
; b ol SCHICHT DES DACHAUFBAUES IST ALS VEGETATIONSSCHICHT MIT EINER MINDESTSTARKE VON 50
y 5 : = CM UND ORGANISCHEN PFLANZEN AUF MINDESTENS 80% DER FLACHE VERTEILT AUSZUFUHREN. .
y \ 9 OFFENTLICHE AUFLAGE BESCHLUSS DES GEMEINDERATES
/ — OB IRA S BESTEHENDER GEHOLZBESTAND IST GRUNDSATZLICH ZU ERHALTEN. DACHGESCHOSSAUSBAU AUFLAGE VON 23.02.1998  BIS 23.03.1998 ZAHL G 2
DACHRAUMAUSBAU DATUM 25.06.1998
e < LARMSCHUTZMABNAHMEN, WIE Z.B. LARMSCHUTZWANDE, LARMSCHUTZWALLE, SIND (BEIDSEITIG) |
g : MIT BAUMEN, STRAUCHERN ODER RANKGEHOLZEN ZU BEGRUNEN. |
L HAUPTGESIMSHOHE 1 GESCHOSSANZAHL §
........ < PN DACHFLACHEN—
B \ AUSSERSTE 7 | AN AUSSERSTE FENSTER GAUPEN DACHEINSCHNITTE
</ = Sl BEGRENZUNG P RN BEGRENZUNG : : : :
/ © VL= =" LARMSCHUTZ FUR ALLE \// |\a/ FUR ALLE I I
ve / & = DACHFORMEN//EMPiORE\\DACHFORMEN : : : :
> . XTI —— ~ I I
¢ GRMN LAND T N\ & e , FUR DEN GESAMTEN PLANBEREICH GELTEN: K a a a N
........... == S S : y - N N - I I
(LAND~ UND FORST- ‘- B\ oL 634 LARMSCHUTZMASSNAHMEN WIE z.B. LARMSCHUTZWANDE, LARMSCHUTZWALLE, SIND AUSSERHALB | |
I'SCHAI-LTLICHE NUTZUNNG) < - DER BAUFLUCHTLINIEN ZULASSIG. | ' ' RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
y | b AUFGEHENDES
= MAUERWERK I
/ | GENEHMIGUNG 0OO. LANDESREG. KUNDMACHUNG
/ 634 BEI NEU— UND ZUBAUTEN VON WOHNGEBAUDEN FUR WOHNZWECKE ERGEBEN SICH | D
/ 14 FOLGENDE MINDESTANFORDERUNGEN AN DEN SCHALLSCHUTZ DER AUSSENBAUTEILE: U L | JTL MIND. 1,00m 1= @ §§ MIND. 1,00m KUNDMACHUNG | VOM
3 B RUCKSPRUNG RUCKSPRUNG ANSCHLAG AM
R'res,w FUR DIE AUSSENBAUTEILE EINSCHLIESSLICH FENSTER UND AUSSENTUREN: 43 DB MAX. 100 M MAX. 1,00 M
- . R’ FUR FENSTER UND AUSSENTUREN: 38 DB HAN AR AU s Al § ABNAHME AM
G P U N LA I\ﬂ G R LJ] N "_A N ,W - ' . ZUSATZLICH ZUR VOLLGESCHOSSANZAHL BZW. HAUPTGESIMSHOHE DACHRAUM— ODER DACHGESCHOSSAUSBAU RECHTSWIRKSAM AM
/ y R'w FUR AUSSENBAUTEILE UND DACHSCHRAGEN (AUSGENOMMEN FEUERMAUERN): 47 DB NUR IN EINER EBENE ZULASSIG.
@ (LAND UND FORST R’W FUR FEUERMAUERN SOWIE AUSSENWANDE OHNE OFFNUNGEN 52 DB DARUBER HINAUS EMPORE BIS 50% DER THEORETISCH MOGLICHEN EMPORENEBENE ZULASSIG.
@ d DIE UBERSQHREITUNG DIESEB FESTLEGUNGEN BEI BESTEHENDEN DACHAUSBAUTEN”UND BEI BESTEHENDEN AUSBAU-—
@ @ WIRTSCHAFTI—|CHE NUTZUNNG) IM BAUBEWILLIGUNGSVERFAHREN IST DER NAQHWElS UBER DIE GESCHOSSWEISE EINHALTUNG DER Eég#%EENFU%?QrHEVEI\RIDIEJ ZULASSIG. IM ERWEITERUNGSFALL KANN DIE BESTEHENDE UBERMAUERUNG UND DACHNEIGUNG
Q. FESTLEGUNGEN IM § 4 0.5. BAUTV IN DER GULTIGEN FASSUNG — MINDESTSCHALLSCHUTZ VON
(DAUERKLEINGA TEN) 638 AUSSENBAUTEILEN — ZU ERBRINGEN.
S D 3 J
654
— BPL—GEBIET
O ! @ 2500 m? sSUp 2
5%4 — — — BEZIRK RUNDSIEGEL VIZEBURGERMEISTER
SIATST VERORDNUNGSPRUFUNG DURCH
) BEZIRK =
900 m AMT DER 0O8. LANDESREGIERUNG
100 m? PLANVERFASSER
663 )
i MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ PLANUNGSAMT
L 10m 0m 50 m BEARBEITER: Ing. HOCHREITER, eh. GEZEICHNET: PERTLWIESER  AM 21.11.1997
Plon BT UNGSLETER GEANDERT: PERTLWIESER  AM 18.12.1997
B A . PERTLWIESER  AM 23.04.1998
S — — BEBAUUNGSPLANUNG: OBR D.I. SCHONDORFER, enc—/'NDERT
LINZ J 10 AMTSLEITER DES
m 30 m 30 m PLANUNGSAMTES: SR D.I. BRUNNER, eh.




	Pläne und Ansichten
	Modell


